
Editorial

Liebe Freundinnen & Freunde der Friedensoase,

auch für das Friedensdorf war 2020 ein beson-
ders hartes Jahr: Die Dorfgemeinschaft musste 
nicht nur mit der Coronakrise, der politischen 
Lage in Israel/Palästina und den damit verbun-
denen kraftzehrenden Herausforderungen um-
gehen, sondern war Anfang September nach 
den zwei Brandanschlägen zudem mit dem voll-
ständig zerstörten Campus der Friedensschule 
(SfP) konfrontiert.

Der Neubau der SfP ist eine riesige finanzielle 
Herausforderung für das Dorf 2021; der neue 
Campus wird dringend für Kurse und Workshops 
benötigt. Und die Dringlichkeit und das Bedürf-
nis nach Fortsetzung der gemeinsamen Arbeit 
sind groß (mehr auf S. 5).

Mit den Folgen der Coronakrise werden auch die 
Grundschule und das Gästehaus noch lange zu 
kämpfen haben.

Inzwischen haben jedoch nicht nur erneut ent-
täuschende Wahlen in Israel stattgefunden, 
sondern auch bemerkenswerte Gemeinderats-
wahlen in NSh/ WaS (mehr auf S.2). Dem schei-
denden Bürgermeister Anwar Daoud, auch lan-
ge Jahre Direktor der Grundschule, der die 
Dorfgemeinschaft klug und zuverlässig durch 
die letzten Jahre geführt hat, danken wir für sei-
nen großen Einsatz. In seiner Grußnote im Jah-
resbericht 2020 des Dorfes fasst er das vergan-

gene Jahr so zusammen: „Glücklicherweise sind 
wir ohne Tote und mit dennoch aktiv arbeiten-
den Bildungsinstitutionen relativ gut durch das 
Jahr 2020 gekommen. Zugleich gehen wir mit 
Vorsicht in dies unsichere Jahr 2021. Wir dan-
ken unseren Freunden überall auf der Welt für 
ihre Hilfe und ihren großen Einsatz. Mit Ihrer 
Hilfe werden wir unsere Arbeit für Gleichberech-
tigung, Gerechtigkeit und Frieden fortsetzen.“

Die Freunde von Neve Shalom/Wahat al-Salam 
danken Ihnen für Ihre großherzige Unterstüt-
zung im vergangenen Jahr – v.a. für die SfP! 
Dies gilt auch für unsere nun 20 Jahre beste-
hende Bruno-Hussar-Stiftung (mehr auf S.7). 
Zugleich bitten wir Sie sehr herzlich um Ihre Hil-
fe auch in diesem Jahr.

Das kommunale Engagement der 2. Generation 
im Dorf spornt uns an, dabei auch neue Wege 
zu gehen, u.a. mit neuen Event-Formaten (mehr 
dazu S. 8). Wir hoffen, damit Ihren Bedürfnis-
sen entgegenzukommen.

Schon jetzt möchten wir sie gern auf unsere 
Mitgliederversammlung mit Vorstandswahlen 
am 04.09.2021 in Frankfurt/Main hinweisen.

 Ihre Wolfgang Hammerl und Ulla Philipps-Heck

Rundbrief  1/2021
 Mai 2021

Bitte denken Sie daran, auf ihrem Über-
weisungsträger Ihre Adresse anzugeben, 
sonst können wir Ihnen keine Spenden-

bescheinigung zusenden. 

Herzlichen Dank.



Neues aus der Dorfgemeinschaft

Trotz der Corona-Krise hat die Dorfgemein-
schaft von Neve Shalom/Wahat al-Salam es ge-
schafft, 2020 und in den ersten Monaten 2021 
gemeinsames Leben zu gestalten; neue Initiati-
ven von Gemeindemitgliedern haben der Ge-
meinschaft durch die Krise geholfen.

Zum 2. Mal eine Bürgermeisterin

Am 11. März wurde im Dorf ein neuer Ge-
meinderat gewählt. Nach Dorit Shippin wurde 
zum 2. Mal eine Bürgermeisterin gewählt und 
zum 1. Mal eine palästinensische Israelin: 
Rita Boulos, die seit 1989 mit ihrer Familie im 
Dorf lebt und arbeitet. Sie zog mit Ihrem 
Mann Daoud nach Wahat al-Salam/Neve Sha-
lom, weil sie dort nicht nur Ehefrau und Mut-
ter sondern auch politisch aktiv sein konnte. 
Sie hat Hebräisch und Englisch studiert, hat 
lange Jahre als Gemeindesekretärin gearbei-
tet, weil sie in der Position gebraucht wurde, 
und leitet seit etlichen Jahren das Besucher-
zentrum. Unzählige Besuchergruppen aus Is-
rael, Palästina und der ganzen Welt hat sie in 
Arabisch, Hebräisch oder Englisch über das 
Dorf informiert und durch das Dorf geführt; 
in dieser Funktion war sie ein wichtiges 
Sprachrohr des Friedensdorfes. Sie bleibt zu-
gleich Direktorin des Besucherzentrums.  

Anwar Daoud, der dem Dorf viele Jahre als 
Lehrer und Direktor der Grundschule gedient 
hat und das Dorf weise und zuverlässig durch 
die vergangenen Jahre geführt hat, danken wir 
sehr für sein Jahrzehnte langes großes Enga-
gement.

Zum 1. Mal setzt sich der neue Gemeinderat 
vor allem aus Dorfmitgliedern der 2. Generati-
on zusammen: Eldad Joffe und Avi Fleisch-
mann sind Vertreter der 1. Generation; Reem 
Haj Yehia, Walid Hasnin, Shirin Najjar und 

Omer Schwartz sind aus der jüngeren Genera-
tion dazu gekommen; Tom Edlund, ebenfalls 2. 
Generation, gehört als Vertreter des Komitees 
der Bildungseinrichtungen zum Gemeinderat. 
Wir wünschen ihnen allen gutes Gelingen bei 
ihrem Dienst für das Dorf. 

Interview im Dorf mit Rita Boulos 

Welche zwei Momente in der Dorfgeschichte 

waren für Dich von besonderer Bedeutung?

Davon gab es sehr viele! Besonders wichtig für 
mich war, als wir 1990 zum ersten Mal die 
Grundschule auch für Kinder von außerhalb 
geöffnet haben.

Ja, und ich erinnere mich gut daran, wie wir 
während des 1. Golfkrieges miteinander im 
gleichen Luftschutzbunker saßen, Juden und 
Araber, in jenen Nächten, als wir von Raketen 
bombardiert wurden. Alle Kriege haben uns 
noch enger zusammengeschlossen. ...

Was reizt Dich an Deiner neuen Aufgabe?

Dieses Dorf ist mein Zuhause; mein halbes 
Erwachsenen-Leben habe ich dafür eingesetzt. 
Ich möchte, dass dieses Dorf Erfolg hat. ...

Sowohl das Land als auch besonders unser 
Dorf sehen sich enormen ökonomischen, sozi-
alen und bildungspolitischen Herausforderun-
gen gegenüber. Unser Dorf hat zwei unaufge-
klärte Brandanschläge zu verkraften. Es 
kamen keine Besuchergruppen mehr. Das Ho-
tel war lange Monate geschlossen. Die Grund-
schule musste immer wieder schließen. Enor-
me Schulden haben sich aufgehäuft. Die 
Dorferweiterung stockt und neue Familien, die 
ihre Kinder in die Grundschule schicken woll-
ten, können nicht zuziehen. Diesen Herausfor-
derungen will ich mich stellen. ...

Rita Boulos, die neue Bürgermeisterin von 

Neve Shalom/Wahat al-Salam
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Oktober 2020: Pflanzaktion im Gemeinschaftsgarten
von Neve Shalom/Wahat al-Salam

Gemeinsamer Abend draußen am Wald
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Wie würdest Du die derzeitige Atmosphäre im 

Dorf beschreiben?

Die Erwartungen an den neuen Gemeinderat 
sind hoch. Es hat aber auch einige großartige 
Initiativen von Dorfbewohnern gegeben ... Ich 
bin guter Dinge, dass es unserer Dorfgemein-
schaft gelingen wird, gestärkt aus dieser 
schwierigen Situation hervorzugehen.

Unser Dorf verkörpert nach wie vor die leben-
dige Hoffnung, dass ein Wandel in den jüdisch-
arabischen Beziehungen tatsächlich möglich 
ist. ... Unsere Bildungsinstitutionen sind kein 
leeres Geschwätz; sie arbeiten in einem rea-
len Umfeld gemeinsamen Lebens. Und darum 
verdient Neve Shalom/Wahat al-Salam Erfolg 
und Wachstum.

Sie können das vollständige Interview mit Rita 
auf Englisch lesen unter:
https://www.wasns.org/rita-boulos-elected-
municipal-chair 

Der Nadi

Seit September 2020 leiten Lihi Joffe und Reem 
Haj Yehia gemeinsam den Jugendclub des Dor-
fes. Mit Unterstützung von drei zu Jugendgrup-
penleitern ausgebildeten Jugendlichen des Dor-
fes und zwei Freiwilligen aus Jerusalem 
entwickelten sie unter Beachtung der Beschrän-
kungen zahlreiche kreative sowie umweltorien-
tierte Aktivitäten und halfen so den Kindern 
und Jugendlichen des Dorfes durch die Corona-
zeit. Es gab u.a. einen Koch-Wettbewerb, The-
aterworkshops, eine Pflanzaktion, eine Fahrrad-
Tour durch den Wald und mehrere Filmabende. 
Nicht zuletzt wurde das Clubgelände renoviert.

2021 möchten Lihi & Reem neben regelmäßi-
gen Aktivitäten weitere Jugendliche aus dem 
Dorf zu Jugendgruppenleitern ausbilden, das 
Theaterprojekt weiterführen und u.a. einen 
Fundraising Event des Nadi für Kinder in einem 
Zufluchtshaus für „geschlagene Frauen“ orga-
nisieren.
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Wir danken für Ihre Spende!
Freunde von  

Neve Shalom~Wahat al Salam e.V.

hat dies fünf Jahre lang als offiziell akkredidierte Journalistin 

Ausnahmen wie Haifa oder Jaffa in getrennten Stadtvierteln 

Besucherzentrum und Hotel hoffen jetzt auf 
eine stabile Öffnung. Erste Besuchergruppen 
haben inzwischen wieder den Weg ins Dorf ge-
funden. Einige Gruppen haben im letzten Jahr 
verschobene Besuche für 2021 gebucht.

Rayek Rizek und seine Frau Dyana konnten ihr 
Café Ahlan wieder öffnen. Rayek wurde im Ja-
nuar von „Christian Today“ u.a. zu seiner Auto-
biografi e „Der Ameisenbär und der Jaguar“ in-
terviewt (siehe auch S. 8). Das englische 
Interview fi nden Sie unter: https://www.wasns.org/
building-a-peaceful- future 

Am 04. März fand im Spirituellen Zentrum 
der jährliche „Day of Rescuers“ statt. Dieses 
Jahr erhielten die beiden Organisationen „Phy-
sicians for Human Rights“ (PHR) und „Médecins 
Sans Frontières“ (MSF) die Auszeichnung für 
ihren lebensrettenden Einsatz auch in der Coro-
nakrise für Benachteiligte in der medizinischen 
Versorgung in Israel/Palästina, insbesondere 
die, die kaum oder keine staatliche Hilfe erhal-
ten. Dazu gehören Einwanderer, Flüchtlinge, 
Gefangene – und Palästinenser im Gazastreifen 
und der Westbank, wo Israel seiner Fürsorge-
pfl icht als Besatzer beim Impfen so gut wir 
nicht nachkommt.

Prof. Rafi  Walden (PHR) und Dr. Mohammad 
Abu Mughiaseeb (MSF/Gaza) berichteten über 
ihre Arbeit. Ein kleiner Chor von Grundschulkin-
dern aus der 5. Klassenstufe mit ihrem Musik-
lehrer Chaim bereicherte die bewegenden Be-
richte der Preisträger mit einem hebräischen 
und einem arabischen Lied.

Eine kleine, wunderbare Schule 
und ein Traum

Trotz der Brandanschläge in der Nacht vor 
dem 1. Schultag, trotz Corona und der politi-
schen Situation haben das Kollegium der 
Grundschule, die Kinder und ihre Eltern in den 
vergangenen Monaten wieder mit Freude und 
hoher Motivation das Schulleben gestaltet. Bei 
einem von den US-Freunden initiierten On-
line-Gespräch am 08. April berichteten die 
beiden Schulleiterinnen Carmella Ferber und 
Reem Nashif: „Bereits während des 1. Lock-
downs haben sich Lehrer und Eltern zusam-
mengetan, um möglichst viel Information über 
ihre und die Erfahrungen der Kinder zu sam-
meln. Regelmäßig haben wir gemeinsam be-
raten und neue bzw. bessere Wege entwickelt, 
um jedes Kind mit ins Boot zu holen und
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das Lehren und Lernen zu verbessern. Mit gro-

ßem Einsatz konnte zu allen Kindern der Kontakt 

gehalten werden; alle konnten schlussendlich 

auch online lernen.“ 15% der Schulkinder sind 

aus NSh/ WaS und 85% von außerhalb.

Für interessierte Eltern gab es Anfang 2021 zwei 

virtuelle „Open Days“ und Mitte Mai wird es ei-

nen weiteren „Tag der Offenen Tür“ geben, an 

dem die Eltern, die Kinder angemeldet haben, 

mit ihren Kindern die Schule persönlich kennen-

lernen können. Bereits jetzt sind 50 Kinder für 

zwei 1. Klassen angemeldet (49% jüdische und 

51% arabische Kinder; 42% Mädchen, 58% 

Jungen) und es gibt eine Warteliste.

Auch in diesem Schuljahr werden die neuen 

Lehrkräfte in ihrer Einarbeitungsphase von je-

weils einer erfahrenen Lehrkraft der anderen na-

tionalen Gruppe unterstützt (eine didaktische 

Ausbildung für bilinguale Schulen gibt es noch 

nicht). Eine Kooperation der inzwischen sechs 

bilingualen, bi-nationalen Schulen in Israel setzt 

sich für eine staatliche Ausbildung in bilingualer/ 

bi-nationaler Pädagogik in Israel ein.

Eine für das Zoom-Gespräch zur Grundschule 

ebenfalls zugeschaltete Mutter betonte, ihr und 

ihrem Partner sei es sehr wichtig, dass ihre Kin-

der DIESE Grundschule besuchen. „Ich sehe, 

was sie durch die Kraft der Vielfalt gewinnen.“ 

Sie hat in ihrem Wohnort erfolgreich für die 

GSch geworben. Carmella fügte hinzu: „Viele 

Eltern sagen: ‚Die Grundschule in NSh/WaS ist

eine kleine, wunderbare Schule, in der wir un-
sere Kinder gut aufgehoben und gefördert se-
hen.‘ Es gibt auch mehrere Kinder mit speziel-
len Bedürfnissen; sie werden als ebenso 
einzigartig wahrgenommen von den Kindern, 
wie jedes Kind es ist.“

Am Ende des Gespräches dankten die beiden 
Schulleiterinnen den Freunden überall in der 
Welt für ihre unschätzbare Unterstützung. „Je-
den Morgen, wenn ich die Schule betrete“, sag-
te Carmella, „bin ich zutiefst dankbar dafür, 
dass wir in dieser Schule gemeinsames Leben 
[von Juden und Palästinensern in Israel] als 
Normalfall erleben dürfen.“ Reem fügte hinzu: 
„Ja, und auch unsere Grundschulkinder verste-
hen, was diese Unterstützung bedeutet. Wenn 
Kinder mich nach Schildern im Schulgebäude 
fragen, wo z.B. steht, dass die US-Freunde von 
NSh/WaS etwas ermöglicht haben, dann sage 
ich ihnen: ‘Schaut, ihr habt Freunde auf der 
ganzen Welt, die möchten, dass es Euch gut 
geht.‘ Und dann strahlen sie und sagen: ‚Wow, 
wir haben Freunde auf der ganzen Welt, die uns 
helfen!‘ Im Namen dieser Kinder möchte ich Ih-
nen allen danken.“

SfP: Große Herausforderungen und 
eine gelungene Ehrung

Anfang September 2020 brannten der School 
for Peace-Campus und die Friedensbiblio-
thek. Am 01. Oktober übernahm Roi Silber-
berg, der neue Direktor der SfP, den Stab von 
Nava Sonnenschein. Am 31. März gab es in 
der renovierten Friedensbibliothek einen 
Überraschungsabend: „An evening honoring 
Nava Sonnenschein“ (siehe Foto S. 1).
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Männer und Frauen ganz unterschiedlichen Al-
ters wollten Nava ihre Dankbarkeit und Wert-
schätzung ausdrücken: Absolventinnen, Kolle-
ginnen, Mitstreiterinnen, Freundinnen und 
Dorfbewohner. 

Unglaublich geduldig sei sie, empathisch, will-
kommen-heißend. Sie habe ihre Arbeit stets mit 
Leidenschaft, hoher Kompetenz und hartnäcki-
ger Ausdauer getan, sei trotz aller Rückschläge 
immer wieder aufgestanden, habe sich tapfer 
und unbeirrt allen Problemen gestellt. „Sie ist 
nie verzweifelt. Und es gab viel, wegen dessen 
man verzweifeln konnte“, so Prof. Ariela Fried-
man.

Eyas Shbeta, Dorfveteran und Kollege von Nava 
in den frühen Jahren der SfP, erzählte von dem 
Mut, der Findigkeit und der Unbeirrtheit, mit der 
Nava in den allerersten Jahren einmal mit ihm 
zum Busbahnhof Tel Aviv fuhr, ihm dort bedeu-
tete, er solle sich mit ihr auf „die Bank da“ set-
zen und die Passanten beobachten; wie sie in 
den folgenden Stunden immer wieder junge 
Leute ansprach und schließlich mit ihm zusam-
men wieder zurück ins Dorf fuhr – mit einer 
„nicht gerade kleinen“ Liste von Kurskandidaten. 
Oder wie sie beide drei Tage lang Schulen im 
Norden Israels abklapperten und mit der Zusage 
von acht Schulen für Jugendbegegnungen wie-
der heimfuhren.

Navas unerschütterliches Vertrauen in das per-
sönliche und professionelle Potential der Teilneh-
mergruppen hat vielen Absolvent(inn)en Selbst-
vertrauen und Hoffnung gegeben. Sie hat ihnen 
gezeigt, dass es auf der anderen Seite doch 

Partner gibt, mit denen sie tatsächlichen Wandel 

erreichen können. Sie hat viele dazu motiviert, 

nach ihrer Ausbildung im Sinne der SfP zu ar-

beiten. Sie gehören heute zu dem hochprofes-

sionellen SfP-Kursleiterteam, sind Referenten, 

arbeiten in anderen Einrichtungen mit ähnli-

cher Zielrichtung oder leiten in ihrem eigenen 

Berufsfeld Projekte, die in Israel/Palästina zu 

mehr Gleichberechtigung für ALLE Bevölke-

rungsgruppen beitragen.

Drei Foren für SfP-Absolventen haben im letz-

ten Jahr vier Mal getagt; der Kurs für Anwälte 

ist fast beendet; es laufen Kurse für Umwelt-

aktivisten, für den Bereich Film + Theater, ein 

Ausbildungskurs für Kursleiter(innen) sowie 

drei Universitätskurse. An der Uni Tel Aviv 

wollten doppelt so viele Studierende an dem 

Kurs teilnehmen wie es Plätze gab.

Neben diesen Aktivitäten sollen in der Zukunft 

Absolventen mit eigenen Projekten von Mento-

ren begleitet werden, die derzeit gerade aus-

gebildet werden.

Alle wissen sie um die großen Herausforderun-

gen, die in der kommenden Zeit zu bewältigen 

sind. So mutig und beharrlich das SfP-Team, 

die Kursteilnehmer(inn)en und Absolvent(innen) 

die Arbeit trotz Corona und trotz der Zerstö-

rung des SfP Campus weitergeführt haben, so 

dringend braucht das Dorf weiterhin finanzielle 
Unterstützung für den Neubau. Noch fehlt ein 

großer Teil des dafür nötigen Kapitals. Fundrai-

sing-Ideen dafür sind uns mehr als willkom-

men. Der Bau ist ökologisch ausgerichtet.
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20 Jahre Bruno Hussar Stiftung

Angeregt durch einen Vortrag über Stiftungen 
beim Katholikentag 2000 in Hamburg, wo eine 
Gruppe des Vereins für das Friedensdorf warb, 
erwogen wir die Gründung einer Stiftung. Be-
sonders die Nachhaltigkeit und Förderung über 
Jahre beeindruckte uns. Nach einiger Beratung 
beschloss der Vorstand die Errichtung der Bru-
no-Hussar-Stiftung. Mit 50.000 DM auf dem 
Konto fuhren wir zur Bezirksregierung nach 
Köln. „Kommen Sie wieder, wenn Sie das Dop-
pelte anlegen können“, war der Bescheid des 
Beamten. In Rundbriefen baten wir um Spen-
den. Als wir über 100.000 DM zusammen hat-
ten, beschloss der Vorstand am 03.02.2001 die 
Errichtung der Bruno-Hussar-Stiftung. In ihrer 
Satzung steht als Zweck „Die Stiftung will das 
friedliche Zusammenleben von Juden, Christen 
und Muslimen in Israel/Palästina im Sinne des 
verstorbenen Dominikaners Bruno Hussar, Je-
rusalem, fördern.“ Die Errichtung der Stiftung 
wurde von der Bezirksregierung am 03.07.2001 
beurkundet. Zustiftungen und Erbschaften 
stärkten das Vermögen der Stiftung.

In den 20 Jahren konnten wir das friedliche 
Miteinander von Juden, Christen und Musli-
men stark unterstützen, sowohl mit dem 
Friedensdorf als auch darüber hinaus. Bruno 
Hussar hatte das Dorf nicht als Selbstzweck 
gegründet, sondern als Beispiel einer friedli-
chen Zusammenarbeit. Zunächst unterstütz-
ten wir Aktionen der Dorfgemeinschaft zur 
humanitären Hilfe in notleidenden palästi-
nensischen Gemeinden in der Westbank. Un-
ter den neuen Familien des Friedensdorfes 
waren Mediziner, die oft über die Grenze

hinweg Hilfe leisteten. – Malak, ein kleines 
Mädchen mit schwersten Verbrennungen, 
konnte nur dank unserer finanziellen Hilfe 
wieder in ein halbwegs normales Leben zu-
rückkehren. Einer in Bamberg ausgebildeten 
Psychologin aus Nazareth gaben wir Hilfe 
zur Fertigstellung von ‚Altufula‘, einer her-
vorragenden Einrichtung für Mütter mit Kin-
dern, und berieten sie beim Antrag an po-
tente Geldgeber in Deutschland. Die 
„Kaktusblüte“, eine gemeinnützige Initiative,

die palästinensische Kinder in der Westbank 

und in Gaza mit dem Nötigsten versorgt, be-

kam jährlich einen Zuschuss. Die Sommer-

camps in NSh/WaS für Kinder aus den besetz-

ten Gebieten wurden regelmäßig gefördert. 

Ähnlich auch Freizeiten für junge Behinderte 

aus Bethlehem im Beit Noah am See Geneza-

reth. Vorher hatten wir die Renovierung des 

Spielplatzes dort bezuschusst. Ein Hilferuf der 

Friedensschule wurde mit einer beachtlichen 

Spende beantwortet.

Wir danken allen Spendern und Zustiftern sehr 
herzlich für ihre Hilfe. Zustiftungen bleiben im 
Stiftungskapital und helfen daher auf Dauer. 
Damit wir ähnliche Projekte weiter fördern kön-
nen, bitten wir erneut um Ihre Unterstützung.

Hermann Sieben
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Aus der Vereinsarbeit

Auch in den vergangenen Monaten war der Ver-
ein trotz der Einschränkungen aktiv. Neben der 
täglichen Arbeit hat sich der Vorstand am 20. 
Februar per Zoom zu einer Vorstandssitzung 
getroffen; zwei Zwischeninformationen sind 
versandt worden; am 15. April hat Ulla Phi-
lipps-Heck im Programm der VHS Osnabrück 
einen Zoom-Vortrag über die School for Peace 
gehalten; und erste Vorbereitungen für ein 
neues online-Veranstaltungsformat mit 
Vertreter(inne)n des Friedensdorfes und für ein 
Benefizkonzert im September in Berlin haben 
begonnen.

Bei der Mitgliederversammlung des Vereins mit 
Vorstandswahlen am 04. September um 14.00 
Uhr im Dompfarrsaal in Frankfurt/Main hoffen 
wir den Dokumentarfilm „Birgitta’s Friends“ der 
österreichischen Freunde von NSh/WaS zeigen 
zu können, der bei einem internationalen öster- 
reichischen Filmfestival im Juni 2021 zu sehen 
sein wird. In seiner Schlichtheit, Sensibilität 
und Komplexität gibt er einen beeindrucken-
den, anschaulichen Einblick in den Israel/Paläs-
tina-Konflikt. Einer der fünf porträtierten Freun-
de ist Bob Mark aus Neve Shalom/ Wahat 
al-Salam.

Wir hoffen und freuen uns darauf, Sie in 
Frankfurt persönlich begrüßen zu können.

Lesetipps zu 
Neve Shalom/Wahat al-Salam

Das Büchlein „Oase des Friedens. Neve Shalom • 
Wahat al-Salam. Gemeinsam für den Frieden“ in-
formiert kompakt und anschaulich über die Ge-
schichte und die Bildungseinrichtungen des Frie-
densdorfes. (2018, 73 S., 8,-€)

Zu Rayek Rizeks Autobiografie „Der Ameisenbär 
und der Jaguar“ schrieb Bischof i.R. Hans-Jürgen 
Abromeit: „Es lohnt sich, über Rizeks Vision in 
einer Zeit der verlorenen Hoffnung neu nachzu- 
denken. ‚Der Ameisenbär und der Jaguar‘ ist ein 
weises Buch.“ (2019, 318 S., 20,-€)

Erhältlich bei: k-j.schafmeister@droste-haus.de
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